
Ausblick

3. Ausblick

Die paritätisch zusammengesetzte Liechtensteinisch-Tschechische Historiker¬
kommission schliesst damit ihre Aufgabe, welche ihr von den beiden Regierungen
im Jahr 2010 übertragen worden ist, Ende 2013 ab. Sie hat sich sine ira et studio
mit der Geschichte befasst, Erkenntnisse gewonnen, diskutiert, bewertet und Fol¬
gerungen gezogen.

Die Kommission hat weit ausgreifende Blicke auf die geschichtlichen
Beziehungen zwischen dem Haus Liechtenstein, dem Fürstentum Liechtenstein
und den böhmischen Ländern, der Tschechoslowakischen Republik sowie der
Tschechischen Republik geworfen. Sie hat den verbindenden Elementen wie den
schliesslich trennenden Vorgängen und Ursachen nachgespürt.

Die Geschichte kann man nicht aus der Erinnerung verbannen. Es ist not¬
wendig, sie wissenschaftlich zu erforschen, ohne einseitige Interessen und emotio¬
nale Konfrontationen, auf dem Prinzip seriöser und freundschaftlicher Beziehun¬
gen und auf der Basis objektiver Überprüfung der Fakten.

Die Präsenz undWirksamkeit des Hauses Liechtenstein in den Gebieten der
böhmischen Länder wurde deutlich - ab dem 13. Jahrhundert als Herren, ab dem
Beginn des 17. Jahrhunderts als Fürsten, seit dem 18. Jahrhundert zudem Herr¬
scher über ein eigenes Fürstentum. Die Liechtenstein haben - trotz des Kappens
der tschechoslowakisch-liechtensteinischen Beziehungen ab 1920 und komplett
ab 1945 - tiefe Spuren ihrer Präsenz und ihres Wirkens hinterlassen, in Architek¬
tur, Kunst, Kulturinstitutionen, Land- und Forstwirtschaft wie auch im kollekti¬
ven Gedächtnis und im nationalen Geschichtsdiskurs des 19. und 20. Jahrhunderts
und der Gegenwart.

Belastend für die Beziehungen der beiden Staaten und des Fürstenhauses
waren und sind die Fragen, die sich aus der 1945 erfolgten Konfiskation der liech¬
tensteinischen Vermögen, insbesondere des Fürsten, in der Tschechoslowakei
ergaben.

Die Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen dem Fürstentum
Liechtenstein und der Tschechischen Republik im Jahre 2009 hat die Situation und
Diskussion deblockiert und den Weg für eine nüchterne, geschichtswissenschaft¬
liche Betrachtung geöffnet.

Die Liechtensteinisch-Tschechische Historikerkommission hofft, mit ihrer
Tätigkeit und deren Ergebnissen zum besseren gegenseitigen Verständnis der
Geschichte beizutragen und Grundlagen zur weiteren Bearbeitung und schliess-
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